
z  f Sy=miaole W1e .JPallme, Kranz, aage, Stern, das Auge 1m D?'éiepkU: VEISESS
Linz. Katechet Rudel Fattinger.(Koreanische Anklänge a  — die Bibel.) In der Festschriftfür.P Schmidt*) gıbt Universitätsdozent ar

ın Seoul-Korea?*) olgende koreanische Erzählung wieder: Im
Städtchen Yongyang INn er el eine brave, iTeißigeFamilie, bestehend aus dreı KÖöpfen: dem ater, der kranken
utter und einem 13jährigen n Täglich ging der ‚schon alte
Vater.-hinaus zum Holzmachen un WEnnn dıe erste. Höhe des
Kokä (Paßübergang) dort, eın hochverehrter, heiliger Geister-baum-stand, erreichte, blıehb. er einige Augenblicke stehen; wari
einen eın oder eine Kupfermünze. qauf den Steinhaufen und
eulizte „Herr Berggeist, mache meıne l1te wieder gesund  !«Die Frau aber ın der wurde ımmer kränker Viele
Arzte Waren schon gekommen, aber keiner W eın Miıttel,
denn dıe angewandten erwlesen sich Samtitlıc. als wirkungslos.Da eTklarte schließlich eın a  er, erfahrener Trzt „Nur WeEeNnNn
sich der einz1ige Sohn opfert, annn die Mutter VON der Krankheıt
geheılt werden“. Darüber wurden alle 1mM Hause Turchtbar traurig,NUur der Sohn selbst 1e ruhlg un sagte, wolle er das
Opfer seines Lebens bringen, NUur drei d’age Auf{f-
S  u och einmal ach Herzenslust auf diıe erge steigenun seinem ater eım olzmachen helfen können. Am
drıtten Tage nun begleitete wieder den atier quf den Paß

a Während seiner Abwesenheit erschlıen VOT der Mutter eiIn naDe,
den S1e für ıhren Sohn 1e Der na rang immer mehr In
sie, das Opfer anzunehmen. Schließlic ZOg 1INan dem ınde  ]1e
Kleider aus un warTt In einen Kessel voll siedenden assers.
Hier wurde der Körper immer kleiner un runzelger, eın ZzarTter
Geruch WI1Ie VON Ginseng duftete Aaus dem Kessel und der schlei-
mige Brel tTärhbte sich TO  — Der Tzt gab der Frau gerade ihren
geopferten Sohn qals Medizin e1n, da stürmte der wirkliche Sohn

Türe heremn un rıel : „Mutter, ]er bın ich, mMM mich als
pfer S — Der geopferte Knabe WAar die menschenähnliche Wunder-
wüurzel des OÖstens, genannt Ginseng oder Sam-Wurzel DieFrau aher Wr VOoNn jener Stunde an gesund.3)uch Jephtes eINZ1ISES Kınd, seiıne Tochter, erklarte sıch
Qalls 1e ihrem ater bereıt, sıch opfern lassen (JdAc 11

If.) Auch s]1e 1e ruhig und gelassen inmiıtten des sıch Ci-
hebenden Jammers. Während der ater we  a  e 30);Ssprach dıe Tochter mıiıt männlich tarker eele  „Vater me1ln,70  S  Symiäoie 'vx;ié EPQ1m, Kranz, Waage‚ éte£ä, das Au  S  ge% 1m I_3feiepk  U, ;S. W. vergess  - Läng:  Katechet Rüdol—f Fattinger.  ; X. (Koreanische Anklänge an die Bibel.) In der Festschrift  für P. W. Schmidt?) gibt Universitätsdozent P. Eckardt O. S. B.  in Seoul-Korea®) folgende koreanische Erzählung wieder: Im  Städtchen Yongyang lebte in alter Zeit eine brave, fleißige  Familie, bestehend aus drei Köpfen: dem Vater, der kranken  Mutter und 'einem 13jährigen Sohn, Täglich ging der ‚schon alte  Vater.hinaus zum Holzmachen und wenn er die erste Höhe des  Kokä (Paßübergang) dort, wo ein hochverehrter, heiliger Geister-  baym-stand, erreichte, .blieb er einige Augenblicke stehen;, warf  S  einen Stein oder eine Kupfermünze. auf den Steinhaufen und  seufzte: „Herr Berggeist, mache meine Alte wieder gesund!“  Die Frau aber in der engen Hütte wurde immer kränker. Viele  Ärzte waren schon gekommen, aber keiner' wußte. ein Mittel,  denn die angewandten erwiesen sich sämtlich ’als wirkungslos.  Da erklärte schließlich ein alter, erfahrener Arzt: „Nur wenn  sich der einzige Sohn opfert, kann die Mutter von der Krankheit  geheilt werden“. Darüber wurden alle im Hause furchtbar traurig,  nur der Sohn selbst blieb ruhig und sagte, gerne wolle er das  Opfer seines Lebens bringen, er bitte nur um drei Tage Auf-  schub, um noch einmal nach Herzenslust auf die Berge steigen  und seinem Vater beim Holzmachen helfen zu können. Am  dritten Tage nun begleitete er wieder den Vater auf den Paß...  =Während seiner Abwesenheit erschien vor der Mutter ein Knabe,  den sie für ihren Sohn hielt. Der Knabe drang immer mehr in  sie, das Opfer anzunehmen. Schließlich zog man dem Kinde die  Kleider aus und warf es in einen Kessel voll siedenden Wassers.  Hier wurde der Körper:immer kleiner und runzeliger, ein zarter  Geruch wie von Ginseng duftete aus dem Kessel und der schlei-  mige Brei färbte sich rot. Der Arzt gab der Frau gerade ihren  geopferten Sohn als Medizin ein, da stürmte der wirkliche Sohn  zur Türe herein und rief: „Mutter, hier bin ich, nimm mich als  Opfer !“ Der geopferte Knabe war die menschenähnliche Wunder-  wurzel des Ostens, genannt Ginseng oder Sam-Wurzel.  AD’ie  Frau aber war von jener Stunde an gesund.?)  Auch Jephtes einziges Kind, seine Tochter, erklärte sich  aus Liebe zu ihrem Vater bereit, sich opfern zu lassen (Jac 11,  34 {f.). Auch sie blieb ruhig und gelassen inmitten des sich er-  hebenden Jammers. Während der Vater wehklagte (V..35),  sprach die Tochter mit männlich starker Seele: „Vater mein,  ... tu’ mir nur, was immer du versprochen hast N 36).  1) Herausgegeben von Dr W. Koppers. Wien 1928. -  ?) Ginseng, die Wunderwurzel des Ostens, S. 220 ff.  3),5::225 £ Wir. haben  nur däen__ Hauptinhalt angegebe1_iltu mMIr Nur, Was immer du versprocl_;en hast “ 36)

Herausgegeben VOon Dr W Kopp ers. Wien 1928.$ Ginseng, dıe Wunderwurzel des Ostens, 220 It
S.. 225 Wir a  en NUr d_en__ Hauptinhalt angegeben.
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uch J ephtes 3 Tochtef bat. um Aufschub, ım och auf.. dem
Gebirge’umherwandeln können 37) Und auch iıhr wurde
der UISCHN Sgewä V 38) Durch die ach den. Bergen
zeigt sich das- israehtische Mädchen ehbenso WwW1€e der koreanische
Knabe als Naturkind. och Greßmann.  schreibt: „Man fragt

Dvergebens, die Tochter Jephtes ıhre . Jungfrauschaft
gerade auf den Bergen beweinen mu  B das konnte S1e ebenso-
gut un och besser, sollte man meinen, ral Hause tun.  e“ Kr
nımmt. daher an, daß ursprünglıch dıe Heldin eine göttliche
Gestalt WAar, die ihren Tod auf den Bergen gefunden hatte.*)
Nem,. wen1g wWwI1e: der koreanısche K  he ist Jephtes Tochter
Je Vegetationsgottheit gewesen. Sıe Z0g sıch VOr ıhrer Opferung
quf das Gebirge zurück, weıl sie Vorliebe für che Bergwelt hatte
un weil 1E vermeıden wollte, urc Trauer Z Hause den
Schmerz des Vaters Zu vermehren. In der koreanischen
Erzählung spielt eine wesentliche Rolle der : Berggeıst, ındem
G die underwurzel sendet. Dagegen hält sich der hbıblısche
Bericht bDer Jephte und seine Tochter firei
lementen

von my3;hof}ogis_chgx}
Der Ginseng Oder cdie Sam-Wurzel OEn an den Baum

des Lebens 1m Paradıiese. Der eNu derselben schenkte in der
eben gebrachten koreanischen Erzählung einer todkranken Frau N
d1e Gesundheıit wieder. Kine andere alte Überlieferung nekdet,
daß der chinesische Kailser Siıhoangtje (221— 209 Tselber
nach orea sich begab, eine Pilanze suchen, durch deren
Genuß am N1IC altern wüurde. Er fand die Wunderwurzel auf
dem — Sam-sin-san. Beim Herabsteigen e erge aber verlor
der- Kaiser dıe urzel un gıing den eg aller Sterblichen.“)
och viele andere Erzählungen nd agen 1ın Korea, ına un
Japan beschäftigen sıch mıt der menschenähnlichen Sam-Wurzel.
uch A och ıst be1ı den Ostasıaten der Glaube verbreitet,
daß derjenige, der einen wirklich alten, menschenähnhlichen Berg-
Sam Tındet und genießt, Janges, Ja unsterbliches en rlangtT,
DeZwW. qals Kınd wiedergeboren wird.?) Sam gılt als das wahr-

Elixier der Unsterblicehkeıt. Wenige Tropfen des richtigen
Berg-Sam gelten qals ausreichend, eiınen: Otfen wıeder zum
Leben zurückzuführen.“*) Darum geben dıe reicheren Koreaner
und Chinesen den Kindern, och ehe S1e der Muttermich ent-
\yöhn‚t ‘'sınd und andere Spei‚sehl essen. kör_me’n‚ die Sam-Wurzel,

4y Die Atlsase Israels?. Göttingen 19224”s. é2é.
„ckardl, O 9 D uch im babyleonischen Gilgamésch'—Epos

verhiert der Held das Wunderkraut, das den Grels wieder Jun macht:
eine Schlange Tau e ihm. Greß
Jerlin‚ 182 mann, -Altoriqntali;che Texte Z

Eckardlt, 2903
D
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dıe S16 Zu eC1INEIMN Rıesen Ta un Zähigkeıt mache Idıe
üchtung der Wunderpflanze erheischt große uhe und Vor-
SIC. Keın Sonnenstrahl darf dıe zZarte Pilanzung reffen, SONS
1sST. un Inr Wachstum un ıhre Heilwirkung geschehen. uch

cdıe rauhen Frühlings-un Herbstnächte ist che geheimnI1s-
Vo Pflanze sorgfältig Zzu schützen.

Der koreanısche Sam (Ginseng) äng N1C hbloß autlıc
sondern auch S5C  1C. miıt der eranıschen Haomapflanze und
dem indischen Soma ZUSaIMmınNnenNn ?) ach der eranıschen y  0_
logie 1st. der Haoma dıe heilige Pflanze, dıe Gesundheıt und
6A25 verleiht die Pflanze, deren eNu (Göttern und Menschen
die Unster  iıchkeıt gıbt Im KHıgveda der er spendet che
Unsterblichkeit der göttliche 50ma, e1iIN hberauschendes
Getränk das VON dem Hımmel stammenden und qut
den Bergen wachsenden Pfilanze SCWONNECN WITd. Nach “Cckardt
hat, ©: siıch he1i den TEl genannten anzen VOTLT Jahrtausenden,
qls cdie Einheit der Völker noch orÖößer WAar als heutzutage,
sicherlich 1LUFr 198001 eINe Pilanze, bezw. Schleimwurzel nıt
goldgelber Farbe gehandelt Kam dann eIN olk auf SCIHEI
Wanderzügen eCUuC egenden, WO die ursprünglıche Sam-
oder Hom-Wurze aus klimatischen (Gründen NnıC mehr GE-
deıhen: konnte, wurde ZWAarLr der Name beibehalten, die Ver-
ehrung aher auf eine andere Pflamnze mıt annähernd gleichen
Kıgenschaften übertragen. Immerhin 1e die Erinnerung
die ursprüngliche Pifilanze zurück. Wır ügen hinzu: Haoma,
5oma, am sıind Ableger des paradcıesischen Lebenshbaumes, der
durch Genuß SCINeEL Früchte den Menschen leibliche nsterb-
lichkeit hätte gewähren ollen (Gen 22) DIie der
ungetrüht enthaltene Urtradıition hat hbe1l den verschiedenen
olkern verschıedene Formen ng  nen

)anz. Dr art rTuhstorfer.
x 1 KEıine päapstliche Auszeichnung Tür schwarzen

Lehrer Kürzlich erhnıe Lehrer Kassıan awahka VON
.ıtuhr 1111 Gebiete der €]1 on indl, dıe VON den Bene-
diıktinern VON ST Ottilen etireu wiırd en en Pro Eecclesia
et Pontikice Lehrer Kassıan hat sıch diese Ehrung durch
ungewöhnlıch kluges und stan  es Verha  en während des
Kr1eges verdient. Schon als 1909 der ortigen Gegend
Nyassasee Schulen eingerichtet wurden, hat 714 verhindern
gewußt, daß die Propaganda der englischen University Miıssıon
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Feldmanımn, Paradies und Sündenila inster ı 1913, 3481
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